
BUCHBESPRECHUNGEN

Anpassungsdruck steht Die von Reimer beschriebenen freikirchlichen
Aussıedler aus der ehemalıgen SowJetunion (überwiegend Baptısten und
Mennoniten, aber auch Adventisten und Pfingstler finden sıch in Deutsch-
and in einer soz10ökonomischen und relıg1ösen Umwelt wıleder,
versuchen jJedoch überwiegend ihren miıtgebrachten Strukturen beizube-
halten und tun sıch daher mıt der Integration schwer. Bärenfänger g1bt
eınen Überblick ber die tellung der Freikirchen in der deutschen Gesell-
SC ın Jüngster Vergangenheıt und egenwa: und zıtiert aDel WC-

nıger ekKannte recht freikirchenfeindliche Außerungen vVvon arl arth
Die rüder-Uniıtät und ihr Bischof Jan Comenıus (1592—1670) Sınd Ge-
genstand VOoN insgesamt 1er Beıträgen. Eınige Artıkel beschäftigen sıch
mıt dem Verhältnis Vvon Christen und Muslımen In eutschlan Jähnit-
chen, Eggelıng) und in Griechenland Kandler) Aufschlussreich ist
der Beıtrag von Borsdorf ber die relıgıösen Veränderungen in Latein-
amerıka, die in Deutschland gar Nıc sehr bekannt sınd. Hıer verliert
der bısher dominierende Katholizısmus zunehmend an oden, ZU einen

synkretistische und neuheidnische ewegungen, Z.UI anderen aber auch
an dıe Pfingstkirchen und evangelıkal-charısmatische Gruppen Der Ta
tel des Beıtrags VOoN Fennema wiırd manchen Theologen stutzıg machen:
„Über die Beziehung der Theologie den Wıssenschaften‘‘! Soweiıt mır
bekannt, beansprucht dıe Theologie ebenfalls, eine Wiıssenschaft seın!

Schwer nachvollziehbar der Konzeption des Bandes ist, ass eın
vielseıitig interessierter Wiıssenschaftler alle seine Interessengebiete in
einem Band ausbreıitet, eiıne Vorgehensweıise, dıe Büttner nıcht ZUMM ersten
Mal den Jag legt Der ıte des Buches wiırkt dementsprechend auch
reichlich komplizıert bıs unverständlich Be1 em Respekt VOT der breiten
wissenschaftlichen Leistung Büttners gehören aQus der 1C des Rezen-
senten ınfach Beıträge ber „Die historische Entwicklung der Umwelt-
problematı in der miıtteldeutschen Chemieregion Leipzig-Halle-Bitter-
feld‘*‘ (F Baumann) und „Zur Professionalisierung der kırchlichen Bläser-
arbeıt“® Büttner) NIC! in eın und asse1lbe uch Sıe folgen direkt
aufeinander!

Reıinhard Henkel

August Jung, Als die ater och Freunde waren: Aus der Geschichte
der freikirchlichen Bewegung Broqkhaus, Wuppertal 999 198

Jung ringt 1C in das Dunkel der Vorläufer der Freikirchen 1im Rheıin-
land Miıtte des Jahrhunderts, indem CT Von den frühen Gemeindegrün-
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dungsinıtiatıven urc Werth in Essen-Haarzop 847) und Krefeld
(1846), von Friedrich Herring in Hückeswagen (1844) und Solingen
7—5  9 VO  —_ Johann Heıinrich Lindermann und Julius Anton Poseck
berichtet. Diese Gemeınden, dıe auch tauften und das Abendmahl feierten,
können als Vorläufer der erst re später gegründeten bekannten Freıkir-
chen gelten.

Die wichtigsten Personen dieser „Freikiırchen VOT den Freikirchen“‘ Wäa-
ren ach Jung Lindermann, Herring und Poseck Lindermann führte eın
bewegtes en Er War zunächst Kolporteur der Bergischen Biıbelgesell-
SC  a ann Evangelıst der Ev Gesellschaft, ab 850 Privatevangelıst VOoN

Grafe, ann Bıbellehrer des Ev Brüdervereıns, ab 851 eiıner der
Führer der „Bergischen Taufbewegung“ und Leıter der ‚„Getauften Chrı1-
sten-Gemeinden“ und Ende seines Lebens ab den 600er Jahren nhan-
SCr der Sabbatlehre und damıt Vorläufer des Adventismus. Lindermann
hatte große Schwierigkeiten, sıch irgendwelchen Vorgesetzten unterzuord-
NC  - Seine Kreise galten als Konkurrenz den „Hamburger Baptısten““.

Herring, Ziehvater der „Evangelıschen Brüdergemeinden“ VOT 1850, in
diesem Jahr ebenfalls Evangelıst des Ev Brüdervereıins, 1eß sıch 851 Von

Julius Köbner 1im Wuppertal taufen, wollte aber ebenfalls keine Baptisten-
gemeınde in Abhängigkeıt VonNn Hamburg gründen 1eimenr wirkte Dr als
Leıiter VO  ; unabhängigen „„Gemeıinden Jesu Christı“ (später „Ge-
meıne der getauften Chrısten“ in olıngen, Remscheid, ermelskırchen
und anderen rten des Bergischen Landes Herring leß sıch 852 noch
einmal aufgrund Erkenntnisse taufen, diıesmal in flıeßendem Wasser,
WAas jedoch viele nhänger verwirrte und Liındermann Zu Leıter der
„Bergischen Taufbewegung” werden 1e0ß 855 wanderte Herring in dıe
USA aus

Jung orrigliert VOT em das bisherige Bıld Von Von Poseck, der
nach se1iner Meinung der eigentliche und selbständige egründer der ‚„„dar-
bystischen“ Versammlungen 1Im Rheıinland SCWESCH se1in soll, später aber
in der Brüderbewegung in Ungnade fıel und totgeschwıiegen wurde. Po-
seck bekehrte sıch erst 848 (nıcht wurde ann als Herausgeber von

Darby-Schriften bekannt und gründete Von Düsseldorf AdUus (  a „DüÜüSs-
seldorfer Darbyaner‘‘) schon ab 851 die ersten „darbystischen Versamm:-
lungen“ In Hılden (nıcht 1849, WIe bisher angenommen), Haan, Benrath.,
Öhligs, Rheydt d., ange VOT der Gründung der ersten rüderge-
meınde urc Carl Brockhaus in 1Im re 853 on in Hılden
feierte Nan das Brotbrechen sonntäglich. Jung nımmt d daß Poseck die
Praxis der Glaubenstauft die ja im Gegensatz ZUT Kındertaufe der engli-
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schen Brüderbewegung stand vVvon der „Bergischen Taufbewegung“ über-
NOMMEN und für seine Kreise verbindlich gemacht habe Jung belegt auch,
da Carl Brockhaus erst Miıtte des Jahres 852 uUurc Poseck (nıcht wIie
bısher aNSZCHNOMME VOon Thorens seıt ZU „Darbysmus“ gekommen
se1l und sıch unter seinem Einfluß VOIIN Brüdervereın getrennt habe Po-
seck habe eıne perfektionıstische Heılıgungslehre vertreten, NıC Jedoch
der spätere Darbysmus Brockhaus, der sıch deshalb iIm upperta auch
nıcht den Versammlungen Posecks angeschlossen habe ach Jung be-
sıtzt der extreme Poseck das „Erstgeburtsrecht“ m Entstehen der arby-
stischen Versammlungen 1im eiınland und War olglıc auch verantwort-
ıch für die Spaltung im Evangelıschen Brüderverein. Car l Brockhaus se1
jJedoch wesentlich emäßigter SCWESCH und habe eiınen „sanften“‘ Darbys-
IMNUus vertreten

Der letzte Teıl des Buches g1ibt auf fast Seıten verschollene oku-
n  ’ Briefe und einschrıften aus der er der Genannten wıder. Lite-
atur-, Personen- und Ortsverzeichnis runden den and ab Insgesamt e_

scheinen mIır ein1ıge Schlußfolgerungen des Buches und absolut.
Leıider uch eıne geeignete Hınführung und eine bündelnde usam-
menfassung der Ergebnisse. Trotzdem diese Arbeıt bietet viele Anregun-
SCNH, manchen Zündstoff und VOT allem NeUe Erkenntnisse ber dıe 5  DC-
urtliıche®‘ Geschichte der Freikırchen in der Miıtte des Jahrhunderts
Sıe ze1igt die Berechtigung Vvon Neugründungen freikıiırchlicher Gemeinden
ebenso wI1e dıe sektiererische und separatıstische Verengung mancher Ex-
tremisten, die einer Zerfledderung diıeser freikırchlichen Anfänge führ-

Stephan Holthaus

Kliaus Hoffmann, Der €e1s un das W asser. Eın Gesprächsbeitrag
über die Geistestaufe un ihr Verhältnis Wassertaufe In der Bibel
und Im eutfschen Protestantismus. Verlag Fliß, Hamburg 1998,
102 S., kart

Der Verfasser, ehemalıger evangelıscher arrer, Jetzt und Freikirch-
lıcher Pfingstgemeinden gehörend und ıtglıe: uUNsSsSeTECsSs Vereıns, legt die-
SCS andchen als rgänzung seinem uch „Der Streıit die Taufe“
(1989) VO  z

Im Kapıtel Sch1lde: 6r zunächst den biblischen efun
Das enn Zwel Taufen, die Wasser- und die Geilstestaufe auCc: wenn
etzterer Begriff N1ıcC als Substantıv, sondern NUur in Verbform vorkommt).
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